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502 DIE STADT HALLE u . d . SAALKREIS .

ift ein Triptychon , deffen Flügel äufserlich in Temperafarben , der eine mit
der Figur des h . Chriftoph (?) , der andere mit der des h . Andreas , an dem
fchrägen Kreuze kenntlich , bemalt find . Der Schrein enthält die gefchnitzte
Figur der Maria , neben welcher der h . Moritz und der h . Georg , kenntlich
an einem Lindwurm , flehen und in den Flügeln die 12 A poltel , Die Arbeit
ift gut (Maria hat die Slinienhaltung ) auch die Yerhältniffe der Körper¬
formen find nicht übel befonders aber ift der Gefichtsausdruck bei allen be¬
merkenswert ]! . Ebenfalls aus der Kirche flammt das im Befitze der Frau
von Wuthenau befindliche in FIolz gearbeitete Flochrelief eines Epitaphium¬
mittelbildes . Ein Ritter kniet betend vor einem ' Crucifixe , in welchem man
in einer Landfchaft eine architektonifch intereffante Stadt fieht . Diefes
Stück ift nicht minder in der Compofition als auch in der Ausführung , nament¬
lich auch was den Gefichtsausdruck der Figuren anbelangt , vortrefflich .

Auf dem Gutshofe ift baulich nur der runde Thurm unweit der Weft -
feite der Kirche auf dem Porphyrfelfen gelegen und von grofsen Porphyr -
ftücken erbaut , beachtenswerth . Es ift der fefte Zufluchtsort der Befitzer
Hohenthurm ’s in den älteften Zeiten gewefen . In der Anlage ift er dem zu
Krofigk (f. weiter unten ) fehr ähnlich , jedoch fcheinbar in einem Guffe ent -
Itanden und zwar vermuthlich gleichzeitig mit der Kirche . Die Treppe ift in
dem Mauerwerke ausgefpart . Man gelangt in einen runden Raum , der mit
einem in Spitzbögen von der Mitte aus fächerförmig gebildeten Gewölbe über -
fpannt ift . Die Ausbildung der mehrere Meter hochgelegenen Eingangsthür
veranfchaulicht Fig . 268 . Die wagerechte Ueberdeckung der Thür durch einen
Sturz mit dem Profile des Gewändes , fowie die Form diefes mit Rofetten ge¬
zierten Gewändes find die Kennzeichen eines entwickelten romanifchen Stils .

Kaltenmark .
Kirchdorf , Filial von Krofigk , 14 km nördlich von Halle gelegen .

Das Dorf hat wahrfcheinlich feinen Namen daher bekommen , dafs hier eine
Grenzfcheide des Klimas fiattfindet ; die nördlich vom Petersberge bis
Kaltenmark gelegene Gegend foll , weil fie tiefer liegt als die von Kalten¬
mark ab nördlich gelegene , wärmer fein als jene . Die ziemlich zerfallene
Kirche ift eine romanifche Anlage . Thurm und Altarraum find fchmäler
als das Schiff . Der Altarraum gehört , wie fich aus feinem Mauerwerk und
einem Backlteingefimfe ergiebt , dem 16 . Jahrhundert an , fleht aber wenigftens
theilweife auf dem Fundamente eines romanifchen Sancturiums . Das alte
Portal lag an der Südfeite ; einige romanifche Fenfterrefte befinden fleh am
Thurm , übrigens ift der Bau ohne Bedeutung .

Die Glocke von 1,02 m Durchmeffer ift vom Jahre m ° cccc ü . Die Glocke
von 0,73 m Durchmeffer hat 1700 Johann Jacob Hoffmann gegoffen .

Kirchedlau .
Pfarrkirchdorf , 23 km nordweftlich von Halle gelegen , ift in alten

Documenten Otteleve , Ottelau genannt und hat anfangs zur Graffchaft
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Aisleben gehört , von welcher es durch Kauf an die von Ammendorf zu

Rothenburg übergegangen iil . Die Kirche liegt im Dorfe und ift 1714 neu

gebaut mit oblong rechtwinkligem Grundrifs . Der Altarfchrein fcheint den

erften Jahrzehnten des 16 . Jahrhunderts anzugehören . Es ift ein Triptychon ,

jn deffen Flügel links folgende Figuren liehen : oben ein Fleiliger mit Buch

und Schwert , ein Bifchof mit einem Buche , der h . Nicolaus als Bifchof mit

Broten auf einem Buche ; unten : ein Diacon mit einem Felsgeftein (Pantaleon ?)
ein Bifchof mit einem Kelche (Norbert ?) , ein Heiliger , jetzt ohne Attribut ; im

Schreine fleht ein Bifchof (? ) , dann Maria mit dem Kinde , dem fie eine Traube

hinhält und der h . Moritz ; im Flügel rechts fleht man oben : Elifabeth mit

einem Korbe , eine Heilige in Nonnentracht ohne Attribut , die h . Lucia mit

einem Buche , auf dem zwei Augen find , unten : Katharina mit dem zer¬

brochenen Rade , Anna felbdritt und Barbara mit einem Kelche . Die Rück¬

feite des erftgenannten Flügels hat oben das Temperabild , die Dornen¬

krönung Chrifti , unten Chriftus , der das Kreuz trägt in Begleitung von

Simon von Cyrene (klein ) ; auf dem andern Flügel ift oben Chriftus gemalt ,
wie er an der Marterfäule von zwei Knechten gegeifselt
wird , unten Chriftus am Kreuz mit Johannes und Maria .
Die gefchnitzten P' iguren werden vom reichften , goldigen
Ornament umrahmt , fie haben Aehnlichkeät mit denen

eines Altares zu Löbejün (f. weiter unten ) , da fie ebenfo

langleibig find und gleiche Haltung zeigen . Die Gemälde

find merkwürdig unfchön in der Zeichnung , jedoch von
einer auffällig guten Charakterifirung der Köpfe .

Die Glocke von 0,67 ™ Durchmeffer hat als Zierrath
vier Reifen , fie ift von rohem Guffe und fcheint alt zu
fein . Die Glocke von 0,55 “ Durchmeffer hat die in

Fig . 26g dargeftellte Form und ift infchriftslos ; fie ge¬
hört vielleicht erft der mittelgothifchen Zeit an ; die dritte Glocke von

0,92 “ Durchmeffer ift von ganz ähnlicher Form und hat die Majuskelum -

fchrift (Wachsmodelle ) :

sit TempesTÄTV per me eemrs omce iivGÄxm a &

nach welcher Infchrift zu fchliefsen , diefe Glocke um die Mitte des 14 . Jahr¬

hunderts gegoffen ift.

Fig . 269.

Glocke .

Krosigk .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 13 km nördlich von Halle gelegen , hat

urfprünglich zur Graffchaft Wettin gehört und foll zur Zeit des Erzbifchofs

Wilbrand ( 1236 — 1253) an das Erzftift Magdeburg übergegangen fein . Die

ältefte Namensform ift 1235 Crofewich . InKrofigk war der Sitz eines Burg¬

grafen , in deffen Dienften eine Anzahl adliger Burgmänner ftanden , 1 die auf

ihren Lehngütern ' in der Nähe wohnten ; aufserdem gehörte die Stadt

1 von Dreyhaupt II , 909 nennt ihre Namen .
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